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                      Die Teilnehmer berichten über den Vortrag vom 26.10.2004

"Die Chemnitzer Rüstungsindustrie in den beiden 
Weltkriegen des 20. Jahrhunderts"

Dr. Wolfgang Uhlmann, Chemnitz

Hierzu besteht eine Videoaufzeichnung mit Nr. 04-WS2004/05 v. 26.10.2004 des 
SAEK-Fernsehens, Chemnitz - auszuleihen in der Stadtbücherei im "Das TIETZ".

Dr. Uhlmann hat sich in seinem Vortrag einem in den letzten 50 Jahren wenig 
publizierten Geschichtsfeld gewidmet. Er fordert eventuelle Wissensträger und 
Zeitungen zum Thema um Hinweise und Infos auf. Die schwierige Quellenlage zum 
Thema ist durch allgemeine Abneigung zu Militär und Rüstung in der Nachkriegszeit zu 
erklären. Dr. Uhlmann trägt alles verständlich mit Leichtigkeit und Humor vor und 
verzichtet auch nicht auf kurioses: z.B.: im 1. Weltkrieg sollen Saatkrähen den 
Speiseplan aufwerten. Sein Vortrag ist allumfassend. Zum Gesamtkomplex ist ein Buch 
in Vorbereitung: "Standorte der deutschen Rüstungsindustrie"
Ein kurzer Abriss aus dem Vortrag:

• Männer sind im Krieg, nun stehen auch Frauen in den  Metallberufen an der 
Drehbank. 

• In der Textilindustrie tritt ein erhöhter Bedarf z.B. an Hemden, Socken, 
Handschuhen u.s.w.auf. Die    Heimarbeit in der Texttilindustrie wird 
ausgeweitet. 

• Von der Aufrüstung ab 1935 vor dem 2. Weltkrieg ist Chemnitz wenig 
betroffen, da Sachsen zum "Grenzgau" gehört. Ab 1939  erfolgt eine Aufrüstung 
in allen Bereichen. 

• Kirchenglocken und Denkmale, eiserne Vorgartenzäune werden 
eingeschmolzen. Umstellung der Autos auf Holzgaser. Arbeiten zum Flugwesen 
in der Staatslehranstalt (TU-Chemnitz).          Luftschutzvorbereitungen; 
Rasierseife ist kriegswichtig. 

• Viele Metall- u.Maschinenbaubetriebe (ca.50) wie Krautheim,  Hartmann sind in die 
Rüstung einbezogen. 

• In der Auto-Union ( Wanderwerke,später "Fritz- Heckert-Werke) werden 
Panzermotoren bis April 1945 hergestellt.Anschließend sollten Prothesen für 
kriegsgeschädigte gefertigt werden.

•  Nach 1945 werden aus Kriegsmateriel Gebrauchsgüter hergestellt wie  Radios-
Heli (Hempel), Fotoapparate (Puwa) u.s.w.

• Auch in der DDR wurde für die Armee produziert; LVO (Landes Verteidigungs 
Ordnung). 

• Heute: In einer Gießerei werden Granaten gegossen. 

     Motto: "...Wenn wir`s nicht machen, machen es andere!"

Harald  Keilhack


